
DROSTE

Fahr hi
n

werd gluckl
ich

&
Fahr hi

n

werd gluckl
ich



Martin Recktenwald

Glücksorte 
in Trier

Droste Verlag

Fahr hin und werd glücklich



2

Dieses Buch gehört 

............
............

........

............
............

........



Vorwort

Liebe Leser,

es gibt Ort, die über unzählige Generationen hinweg die Menschen
dazu veranlassen, dort zu siedeln. Je länger ein solcher Trend anhält,
desto eher steht zu vermuten, dass man hier offenbar sein Glück inden
kann. So betrachtet muss Trier mit seinen rund 2000 Jahren Siedlungs-
geschichte über ein erhebliches Glückspotential verfügen. An nahezu
jeder Ecke begegnen einem in der ältesten Stadt Deutschlands die
Zeugnisse von Personen früherer Jahrhunderte, die ihre persönliche
Glücksdeinition in steinernen Bauten verewigt haben. Und dabei sind
es nicht nur weltbekannte Paläste römischer Kaiser oder barocker 
Erzbischöfe, die bis heute Freude spenden. Der Wandel eines früher
vor der Stadtmauer gelegenen Fischerdörfchens zum Gastronomie-
Viertel Zurlaubener Ufer zeigt, dass es vor allem darauf ankommt, 
was  Menschen aus den Gebäuden machen.
Und spannende Charaktere hatte Trier schon immer reichlich zu 
bieten. Kein Wunder, liegt die Stadt doch im Herzen einer uralten 
europäischen Kulturlandscha. Die dichte Vernetzung mit den 
europäischen Nachbarn aus Luxemburg und Co. ist allerorten erfahr-
bar, Touristen aller Herren Länder gehören fest ins Stadtbild. Zum
Flair der Weltoffenheit gesellt sich die Liebe zum Feiern und Genie-
ßen. Keineswegs ist dies nur auf den Weinbau beschränkt, wenngleich
Reben bewachsene Hänge neben Wäldern und Flusstälern prägend für
die Landscha sind. Die folgende persönliche Auswahl stellt einige der
Orte vor, an denen einem in und um Trier das  Glück begegnen kann.

Ihr Martin Recktenwald 
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Alter Schiffskran, Moselufer Höhe Krahnenstraße, 54290 Trier
ÖPNV: Bus 1, 81, Haltestelle Barbaraufer/Römerbrücke

Lastennehmer 
1 Alte Schiffskräne am Moselufer

Beim Entladen der Handelsgüter von Moselschiffen spielten sie einst
eine wichtige Rolle. Heute sind die beiden Moselkräne stumme Zeugen
dieser früher lebenswichtigen Ader der Stadt. Der ältere der beiden
stammt ursprünglich aus dem Jahr 1413. Der jüngere ist ein Stück baro-
cker Technik von 1774. Der Entwurf des berühmten Architekten Johan-
nes Seitz gab dieser Hebevorrichtung Funktionalität bei gleichzeitiger
schmucker Optik – Hoaumeister des Barock legten gewöhnlich auf
beides wert. Das derzeitige Erscheinungsbild der Kräne ist allerdings
Ergebnis der Instandsetzungsarbeiten nach dem Zweiten Weltkrieg und
mehrerer anschließender Sanierungen. 
Das Funktionsprinzip beider Lastenheber basierte auf einem Tretrad,
genauer gesagt auf zwei parallel gelagerten. Menschen liefen in den Rä-
dern, die Bewegung wurde über Gestänge und Zahnräder an die Seil-
rollen der beiden Kran-Ausleger übertragen. Die kegelförmigen Dächer
waren zusätzlich schwenkbar, sodass Be- und Entladen der Schiffe deut-
lich erleichtert wurde. Die unterhalb verlaufende Uferpromenade gab es
früher nicht, die Gebäude saßen direkt auf der Kaimauer auf. Aus Sicht
der Spaziergänger und Radfahrer ist die heutige Situation natürlich schö-
ner.
Schifffahrt war bis ins 18. Jahrhundert einer der meist bedeutenden
Wirtschaszweige Triers. Schon die Römer nutzten die Wasserstraße
und zu Zeiten der Hanse wurden Weine aus dem Elsass über Mosel und
Rhein nach Köln und weiter bis zu den Häfen an Nord- und Ostsee
transportiert. Trotz der vollständigen Schiarmachung in den 1950er-
und 60er-Jahren ist dieser Wirtschasfaktor heute nur noch ein Neben-
schauplatz. Außerdem sind die Handelsumschlagplätze aus den Innen-
städten verschwunden, im Falle Triers in den Pfalzeler Hafen. Doch der
gegenüber dem Hauptzollamt gelegene jüngere Moselkran und sein äl-
terer Bruder halten die Stellung.





CubiCulum, Hosenstraße 2, 54290 Trier, www.pizzasalat.de
ÖPNV: Bus 2, 7, 30, 33, 81, 84, Haltestelle Konstantin-Basilika

Salatteller mal anders
2 Die Kellerkneipe CubiCulum

Pizza mit einem Salat passt ja grundsätzlich ganz gut zusammen, klingt
jedoch nicht unbedingt nach Innovation. Was aber erwartet einen bei
einem Pizzasalat? Dazu muss man erst einmal in den Keller hinabsteigen,
genauer gesagt ins CubiCullum in der Hosenstraße. Pizzasalat indet
sich dort gleich in mehreren Ausführungen auf der Speisekarte: von
„Griechisch“ mit Schafskäse bis „Hahn“ mit Hähnchenbrust. Der Salat
mit Dressing und allem Drum und Dran thront direkt auf dem Boden
einer Margherita-Pizza. Ein gleichermaßen origineller wie schmackhaer
Mix.
Dazu gibt’s im wöchentlichen Wechsel weitere kulinarische Leckerbissen.
Rote Linsensuppe mit Hackleisch vom Rind, Spinat und einem Hauch
Kümmel oder Tortellini-Spinat-Suppe mit hausgemachten Ricotta-Spi-
nat-Tortellini sind solche Varianten. Vegetarische Gerichte bietet die
Karte stets mehrere. Wer auf dem neuesten Stand sein will, folgt am
besten dem Chef, Norbert Freischmidt, über den Onlinenachrichten-
dienst Twitter. Dort informiert er auch über brandaktuelle Entwicklun-
gen. Beispielsweise wenn mal „Kra-Bräu aus“ ist – in diesem Fall ein
humoristischer Hinweis auf den Ausgang einer Wahl in Nordrhein-
Westfalen, nicht auf das Trierer Bier aus der Hausbrauerei Blesius Garten.
Letzteres ist im CubiCullum sehr beliebt, das studentische Publikum
probiert aber gern auch die zahlreichen Alternativen.
Im Keller des CubiCullum ist allerdings meist Schluss mit Internet- und
Handy-Aktivitäten, das massive Kellergewölbe blockt Übertragungen
recht zuverlässig ab. Gute Gelegenheit, die elektronische Dauerbeschal-
lung mal außen vor zu lassen. Hier ist die Welt geprägt von alten Bier-
werbetafeln an den steinernen Wänden und gemütlichen Holztischen –
zumeist für mehrere Personen. Viele Plätze sind gerade an den Wochen-
enden meist schon früh am Abend belegt. Wer aber keine Angst hat,
sich dazuzusetzen oder an die eke auszuweichen, indet in aller Regel
noch Platz.
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Bischöfliche Weingüter Trier, Gervasiusstraße 1, 54290 Trier
www.bischoeflicheweingueter.de

ÖPNV: Bus 2, 7, 30, 33, 81, 84, Haltestelle Stadtbibliothek

Goldtröpfchen im Untergrund
3 Die Bischöflichen Weingüter Trier

Klangvolle Namen wie Piespoter Goldtröpfchen, Scharzhoerger oder
Kaseler Nierchen düren Weinliebhabern ein Begriff sein. Riesling-
Reben aller drei Lagen an den Flüssen Mosel, Saar und Ruwer werden
in einem gemeinsamen Keller zu Spitzenweinen ausgebaut. Und dort,
mitten in der Innenstadt, beinden sie sich in bester Gesellscha. Denn
in der Zentrale der Bischölichen Weingüter Trier in der Gervasiusstraße
wird so mancher Traubenmost veredelt. Hier läu die Produktion des
mit 130 Hektar Rebenläche größten Weinbaubetriebs im Anbaugebiet
Mosel zusammen. Und in der Vinothek lässt es sich ganz einfach vom
Endergebnis selbst überzeugen.
Insbesondere Rieslinge in nahezu allen Spielarten sind im Sortiment
vertreten: stärker fruchtbetonte aus dem Moseltal oder markante, mit
feinem Säurespiel aus dem ebenfalls zum Anbaugebiet zählenden Saartal.
Und dann ist da noch das engste der drei Täler – Weine von der Ruwer
zeichnen sich meist durch mineralische Noten aus, die durch erzhaltige
Schieferböden entstehen. Aber auch Burgunderweine (von Weiß- bis
Spät-) inden ihren Weg in die Fässer der Bischölichen Weingüter, die
1966 aus dem Zusammenschluss der Weingüter des Priesterseminars,
der Hohen Domkirche und des Bischölichen Konvikts entstanden. 2003
kamen dann noch die Anbaulächen des Friedrich-Wilhelm-Gymnasi-
ums dazu. Die gleichnamige Weinwirtscha neben dem Priesterseminar
wird zwar nicht von den Bischölichen Gütern, sondern von einem Päch-
ter betrieben, hat aber natürlich vieler ihrer Weine im Sortiment.
Die Auswahl ist groß: Der 30.000 Quadratmeter große Gutskeller reicht
weit bis unter das Priesterseminar und ist mit Stahltanks und Eichen-
holzfässern angefüllt. Das riesige Untergrundareal bot lange auch eine
eindrucksvolle Kulisse für Veranstaltungen. Um den neuesten Brand-
schutzvorschrien zu genügen, muss allerdings erst umgebaut werden
– bei einem denkmalgeschützten Gewölbe ein langwieriges Unterfangen.
Auf die Weinverkostung muss der Besucher deswegen glücklicherweise
nicht verzichten, die Vinothek bleibt geöffnet.
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